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Der regionale Erfinderwettbe-
werb „Kreative Köpfe“ geht in
die inzwischen zehnte Runde.
Bis Ende Januar können junge
Menschen mit Erfindergeist
ihre Ideen zur regionalen Erfin-
derolympiade einreichen.

Bad Mergentheim. 2002 hatten die
Bartec GmbH und die Wittenstein
AG gemeinsam mit der IHK Heil-
bronn-Franken, der Sparkasse Tau-
berfranken, dem Stadtwerk Tauber-
franken und den Kommunen Bad
Mergentheim, Igersheim und Wei-
kersheim den Wettbewerb „Krea-
tive Köpfe“ im Taubertal Wettbe-
werb ins Leben gerufen. Der Wettbe-
werb, der Technik für junge Men-
schen interessant machen soll, geht
nun in die zehnte Runde.

Fast hatte man bei der Gründung
den Eindruck, als hätten die Schüle-
rinnen und Schüler aus der Region
nur darauf gewartet, eigene Ideen
mit Unterstützung von regionalen
Firmen auf den Prüfstand zu stellen
und sie zu verwirklichen: Vom Start
weg erwiesen sich die Schülerinnen
und Schüler als so ideenreich, dass
sich der Wettbewerb aus dem Stand
zur jährlichen regionalen Erfinder-
olympiade mauserte. 2005 ergänz-
ten die engagierten Unternehmen
und Kommunen den Wettbewerb
durch die Gründung der Stiftung
„Junge Kreative Köpfe“. Inzwischen
hat sich der Wettbewerb auch um
Tauberbischofsheim und Wertheim
etabliert.

Bis zum 26. Januar können junge
Menschen mit Erfindergeist ihre
Ideen zur Wettbewerbsteilnahme
einreichen. Für die Realisierung der
Erfindungen ermöglichen unterstüt-

zende Firmen Experten-Beratun-
gen und öffnen ihre Fachwerkstät-
ten, aber das eher knappe Zeitfens-
ter fordert den jungen Erfindergeis-
tern jede Menge Disziplin ab. Die
Umsetzungsphase läuft von Mitte
März bis Mitte Juni. Dann entschei-
det die Jury unter der Leitung von
Professor Dr. Ditmar Hilpert (ESB
Reutlingen).

Für Projektleiterin Iris Lange-
Schmalz beginnt die heiße Phase be-
reits jetzt: Es gilt, an den Schulen
kreative Köpfe für den Wettbewerb
zu begeistern. Am Deutschordens-
Gymnasium – im Vorjahr Schulsie-
ger – assistierten ihr dabei Katha-
rina Rothenfels und Markus Michel-
bach. Die beiden Gymnasiasten aus
Hachtel und Neunkirchen hatten
mit ihren Erfindungen des Regen-
Schalldämpfers für Dachfenster
und des Haltungsverbesserers mit
Vibrationsalarm für Schreibtischar-

beiter nicht nur die Jury überzeugt,
sondern auch ihre unterstützenden
Partnerfirmen.

Ein Technikfreak war Katharina
Rothenfels vorm Wettbewerb ganz
sicher nicht. Inzwischen hat sie fest-
gestellt, dass das Feld durchaus inte-
ressante Berufsfelder bietet. Für
Markus Michelbach ist die Entschei-
dung für die Elektrotechnik inzwi-
schen ziemlich klar gefallen. Was
Teilnehmer brauchen, sind zün-
dende Ideen, Experimentierfreude
und die Bereitschaft, es einfach aus-
zuprobieren. Etliche Teilnehmer ha-
ben bereits über den Wettbewerb
Praktikums- und sogar Ausbildungs-
plätze gefunden.  ibra

Info Informationen zum regionalen
Erfinderwettbewerb für Schülerinnen
und Schüler bietet die Homepage
www.kreativekoepfe.info. Hier ist die
Online-Bewerbung zu finden.

Die Bagger dröhnen, und die
Bauarbeiter sind eifrig am
Werk: Sowohl die Feldweg-
brücke über die B 19 in Harthau-
sen wie auch die Höhenklingen-
brücke an der L 1001 bei Haa-
gen sind weit fortgeschritten.

HANS-PETER KUHNHÄUSER

Igersheim/Weikersheim. Die 1937
in Harthausen gebaute Brücke über
die Bundesstraße 19 wurde 2008 ei-
ner Hauptprüfung unterzogen. Da-
bei wurden gravierende Schäden
festgestellt. Im Juli wurde die Brü-
cke abgebrochen und ein Neubau
begonnen. Die Kosten in Höhe von
360 000 Euro übernimmt der Bund.
Die B 19 ist im Bereich Harthausen
voll gesperrt, der Verkehr wird
durch den Ort umgeleitet. „Wir lie-
gen voll im Plan; sowohl bei der Bau-
ausführung wie bei den Kosten “, be-
richtet Regierungspräsidiums-Pres-
sesprecher Dr. Clemens Homoth-
Kuhs der TZ. „Wenn das Wetter mit-
spielt, wird die Brücke wie geplant
im März nächsten Jahres fertig.“

Ebenfalls gesperrt ist die L 1001
zwischen Laudenbach und Vorbach-
zimmern. Wegen des Neubaus der
Hohenklingenbrücke bei Haagen
müssen die Autofahrer Umwege in
Kauf nehmen – und zwar länger als
geplant. „Es gab im Bauverlauf eine
kleine Verzögerung“, erklärt Dr. Ho-
moth-Kuhs. „Der Bau ging plange-
mäß voran, allerdings war eine Spe-
zialfirma, die für die Abdichtung zu-
ständig war, wegen anderweitiger
Aufträge blockiert. Diese zwei Wo-
chen fehlen uns.“ Zwischenzeitlich
habe die Firma ihre Leistung er-
bracht. „Im Herbst finden zahlrei-
che Brückenbauten und Sanierun-
gen statt, da sind Spezialfirmen
schnell an der Kapazitätsgrenze“, er-
läuterte der Pressesprecher. Seither

verlaufen die Arbeiten wieder plan-
gemäß, und auch der Kostenrah-
men – das Land investiert hier
230 000 Euro – werde eingehalten,
sagte Homuth-Kuhs. „Die Hohen-
klingenbrücke wird Mitte Novem-
ber fertig sein, wir bitten die Ver-
kehrsteilnehmer um Verständnis
für die Verzögerung.“

Vorerst nicht gebaut wird an der
alten Tauberbrücke zwischen Schäf-
tersheim und Weikersheim. Von
den für die Sanierung benötigten
300 000 Euro sollen Flurbereini-
gung und Stadt jeweils 150 000 Euro
tragen. Diese Mittel müssen aller-
dings erst noch im städtischen
Haushalt eingestellt werden, erläu-
terte Schäftersheims Ortsvorsteher
Albert Herrmann im Gespräch mit
der TZ. So können weiterhin nur
Fußgänger und Radfahrer die seit
März 2006 für Autos und Traktoren
gesperrte Brücke nutzen.

Wackersteine setzen die Arbeiter an der Hohenklingenbrücke bei Haagen an ihren
Platz. Das Bauwerk soll Mitte November fertig sein.

Der im Juli begonnene Neubau der Feldwegbrücke über die B 19 in Harthausen ist bereits weit fortgeschritten. Bis zur geplan-
ten Fertigstellung im März kommenden Jahres gibt es allerding noch viel zu tun.  Fotos: H-P Kuhnhäuser

Chance nicht nur für Technikfreaks
Erfinderwettbewerb „Kreative Köpfe“ geht in seine zehnte Runde

Wettbewerbsorganisatorin Iris Lange-Schmalz (links) kann sich bei den Präsentatio-
nen auf die Unterstützung erfolgreicher Kreativer Köpfe wie Katharina Rothenfels
und Markus Michelbach verlassen.  Foto: Inge Braune

Für den Erhalt des Bundeswehr-
standorts Niederstetten spre-
chen sich FDP-Abgeordnete Bul-
linger und Grimm aus. Sie se-
hen dafür gewichtige Gründe.

Niederstetten. Die beiden FDP-
Landtagsabgeordneten Dr. Fried-
rich Bullinger und Leopold Grimm
haben sich im Zuge der für heute an-
stehenden Entscheidung über die
zukünftige Struktur der Bundes-
wehrstandorte in Baden-Württem-
berg nochmals ausdrücklich für
den Erhalt des Standortes Nieder-
stetten ausgesprochen.

Bereits während der Plenarsit-
zung des Landtages am 13. Oktober
hatte sich der stellvertretende Frak-
tionsvorsitzende Dr. Bullinger, MdL
im Rahmen der Fragestunde an den
baden-württembergischen Innen-
minister Reinhold Gall (SPD) mit
der dringenden Aufforderung ge-
wandt, sich aktiv für die Sicherung
Niederstettens einzusetzen.

Gewichtige Gründe, die für den
Erhalt des Hubschrauberregimen-
tes 30 am derzeitigen Standort in
Niederstetten sprächen, seien nach
den Worten Dr. Bullingers unter an-
derem die bis dato unternomme-
nen Investitionen in den Standort
von derzeit 150 Millionen Euro sei-
tens des Bundes, sowie nicht zuletzt
der einmalige Umstand, dass es in
Niederstetten gelungen sei, sowohl
militärischen, als auch zivilen Flug-
betrieb aus einer Hand zu gewähr-
leisten. Der Haller FDP-Landtagsab-
geordnete Dr. Bullinger, der zudem
als liberaler Patenabgeordneter für
den Main-Tauber-Kreis fungiert,

nannte in diesem Zusammenhang
die erst kürzlich erfolgte Einwei-
hung der verlängerten Landebahn,
um den Flugplatz für eine langfris-
tige Nutzung fit zu machen.

Als Paradebeispiel für ein gelun-
genes Miteinander von öffentlicher
Hand und lokaler Wirtschaft be-
zeichnete der bundeswehrpoliti-
sche Sprecher der FDP/DVP-Land-
tagsfraktion Leopold Grimm, MdL

die Geschehnisse am Standort Nie-
derstetten. Gerade hier werde deut-
lich, wie vorbildhaft die Einbindung
der Streitkräfte in die Gesellschaft
vor Ort funktioniere.

Der Kreisvorsitzende der FDP
Main-Tauber, Benjamin Denzer, so-
wie der Fraktionsvorsitzende der
FDP im Kreistag, Albrecht Rudolf,
wiesen seitens der örtlichen Partei-
untergliederung nochmals aus-
drücklich darauf hin, dass der
Main-Tauber-Kreis als der dünn be-
siedeltste Landkreis in ganz Baden-
Württemberg in der jüngsten Ver-
gangenheit mit bis dato fünf bereits
erfolgten Standortschließungen
weit über Gebühr durch Strukturre-
formen der Bundeswehr betroffen
gewesen sei. pm

Liberale setzen sich
für Niederstetten ein
Friedrich Bullinger fordert Erhalt der Kaserne

Landtagsabge-
ordneter Fried-
rich Bullinger
spricht sich für
den Erhalt des
Standorts Nie-
derstetten aus.

Creglingen. Mit altbekannter Ma-
sche zog ein Unbekannter am Mon-
tag gegen 11.15 Uhr einen 78-jähri-
gen Rentner am Taubertorplatz in
Creglingen über den Tisch. Der Un-
bekannte bat den Mann, ihm ein
Zwei-Euro-Stück zu wechseln. Der
Senior öffnete seinen Geldbeutel.
Der Täter entnahm das Kleingeld.
Wenig später bemerkte der 78-Jäh-
rige, dass der Unbekannte unbe-
merkt auch alle Geldscheine ent-
wendet hatte. Dem Mann fehlten
350 Euro. Der Täter war etwa 40
Jahre alt, schwarzhaarig, etwa 180
cm groß. Bekleidet war er mit einer
schwarzen Hose und dunkler Ober-
bekleidung. Er sprach mit osteuro-
päischem Akzent. Hinweise nimmt
der Polizeiposten Weikersheim ent-
gegen, Telefon 0 79 34/994 70. pdt

AUS DEM INHALT Brückenbauer eifrig am Werk
Verzögerung bei der Hohenklingenbrücke bei Haagen – Kostenrahmen eingehalten

Rentner über den
Tisch gezogen
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